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188 « .
Deutschland .

Karlsruhe , 8 . Dez. Seme Königliche Hoheit der
Großherzog haben gestern Vormittag die Vorträge der
Präsidenten Stösser und Grimm , des Vorstandes des
Geh . Kabinets sowie des Präsidenten der General -Inten¬
danz der Großh . Civilliste entgegengenommen und Nach¬
mittags den Major von Treskow empfangen .

Karlsruhe , 8 . Dez . Seine Königliche Hoheit der Groß¬
herzog haben am heutigen Audienztagc u . A . die nach¬
benannten Herren vom Militär - und Civilstande empfangen :
Den Oberst v . Gelieu , Kommandant von Neu -Breifach ;
den Oberst Krüger , Kommandeur des 4 . Bad . Infanterie -
Regiments Nr . 112 ; den Oberstlieutenant v . Friedeburg ,
Generalstabs - Offizier beim Gouvernement Metz ; den
Oberst Frhrn . Röder v . Diersburg , Kommandeur des 3 .
Bad . Infanterie -Regiments Nr . 111 ; den Major Hum¬
mel vom 4 . Westfälischen Infanterie -Regiment Nr . 17 ;
den Major v . Stabe !, Adjutant beim Corpskommando der
Gendarmerie ; den Hauptmann Engelbrecht vom 3 . Bad .
Infanterie -Regiment Nr . 111 ; den Hauptmann a . D . Titz,
Jntendanturrath beim 14 . Armeecorps ; den Premier -
ueutenant v . Wegerer vom 3 . Bad . Infanterie - Regiment
Nr . 111 ; die Secondelieutenants Dreyer und Meile von
demselben Regiment ; den Secondelieutenant Melchior vom
3 . Westfälischen Infanterie - Regiment Nr . 16 ; die Seconde¬
lieutenants der Reserve Wiehl und Eisenlohr vom 1 . Bad .
Leib -Grenadier - Regiment Nr . 109 .

Ferner den Medizinalrath vr . Eschbacher von Freiburg ;
den Oberingenieur Scheffelt von da ; den Geh . Regie¬
rungsrath a . D . Keller -Holl von hier ; den Zollrevisor
Vollrath und den Buchhalter Warck von hier ; den Ober¬
förster Meyerhöffer von Oberweiler ; den Oberamtsrichter
Elfner von Tauberbischofsheim ; den Oberrechnungsrath
Adam von hier ; den Oberamtmann Pfister von Schwetzingen ;
denLandgerichts - Rath Eisen von Freiburg ; den Stadtpfarrer
Köllreutter von da ; den Stadtpfarrer Wachs von Lahr ; den
Revisor Lambinus von hier ; den Professor v . Schmitz -Aur -
bach von hier ; den Bürgermeister Schweiß und die Gemeinde -
räthe Buß und Willmann von Biberach ; den Bildhauer
Herr von hier ; den Professor Caspari von Mannheim ;
den Oberamtmann Gruber von Achern ; den Pferdebahn -
Direktor Heck von hier ; den Bezirksarzt vr . Nothweiler
von Waldkirch ; den Professor Keim von Waldshut ; den
Hauptmann a . D . Schneider von hier ; den Oberamt¬
mann Friederich von Buchen ; den Revisor Meyer von
hier ; den Professor vr . Büchle von hier ; den Professor
Keller von Ettlingen ; den Privatmann Weißgerber und
den Baumeister Dörner von Heidelberg ; den Landge -
richts - Rath Jakobi von hier und den Geh . Hofrath
Bartsch von Heidelberg .

Die Audienz währte bis gegen 6 Uhr Nachmittags .
fl Brrlm , 7 . Dez. Die nunmehr dem Bundesrath

zugegangenen Etats für die Verwaltung des Reichsheeres
auf 1881/82 enthalten folgende Ziffern . Der Etat für
Preußen und die in die preußische Verwaltung über¬
nommenen Kontingente anderer Bundesstaaten stellt in
Einnahme der Militärverwaltung für Rechnung der Bundes¬
staaten mit Ausschluß Bayerns 3,774,158 M . , 62,581 M .
mehr , und in Einnahme der Militärverwaltung für Rech¬
nung der Gesammtheit aller Bundesstaaten 156,948 M .,

Grostherzogl . Hoftheater .
Der geheime Sekretär . Lustspiel in 3 Akten von Ernst Wichert .

G Karlsruhe , 8 . Dez . Ueber gewisse Stücke läßt sich wohl
lachen, nicht aber nachträglich viel sagen . Sie ergötzen für den
Augenblick , so lange sie sich vor unfern Augen entwickeln , wie
etwa Figuren eines Kaleidoskops . Eine künstlerische Ordnung
scheint die bunten Steinchen und Scherben zu künstlichen Gegen¬
sätzen und Verschlingungen zusammengefügt zu haben , bis wir
dessen inne werden . daß nur die spiegelnden Innenwände des
Rohrs dieses Geschäft besorgen und daß der Rhytmus nur die
Wiederholung ist . Ein Gebilde des Inhalts wird nicht minder
zufällig , wenn wir es drei - oder sechsfach , gerade und verkehrt
nebeneinander sehen.

Hat aber die Macht des Schicksals den Stoff zu tragischen
Dichtungen gegeben , warum soll der kleine Kobold Zufall nicht
für komische sorgen ? Den Schicksalstragödien stehen die Zu¬
fallskomödien gleichberechtigt , ja mit höherem Alter zur Seite ,und wenn diese uns für einige Stunden zu rechter Heiterkeit be¬
freit haben , so wäre es thöricht , nachträglich darüber zu diskutiren ,ob sie Lustspiele oder Possen zu nennen sind .

Wenn 's auf 's blose Lachen ankäme , so würde Niemand dem
» geheimen Sekretär " den Namen eines Lustspiels bestreiten .
Und um des Lachens willen , das gestern mehr als einmac die
Räume des Theaters füllte , sei ihm auch hier der Titel nicht
angetastet . Bedenklicher , weil ein wirklicher Sprachfehler , ist der
Name „ geheimer Sekretär "

. Ein hochgestellter Staatsbeamter ,dem der Rang eines „ Geheimen " noch aus den Zeiten einer
früheren , unnahbaren und in Dunkel gehüllten Staatsleitung
überkommen ist, — ein Eingeweihter im Sinne der Leibnitz'schen
Titulaturen , ist hier der Held nicht . So vielleicht ein Sekretär ,der im Geheimen sein Amt übt ? Keineswegs , nicht einmal ein
lebendes Wesen — ein Schreibpult vielmehr , den man im An¬
fang unseres Jahrhunderts Sekretär genannt . Und ei» „ ge¬
heimer Sekretär ", weil er zwei geheime Fächer birgt . Da § ge-

693,726 M . weniger als im Vorjahr . Die fortdauernden
Ausgaben betragen 265,657,377 M . , 14,572,449 M .
mehr ; darunter 4,828,707 M . mehr für Geldverpflegung ,
5,599,891 M . mehr für Naturalverpflegung u . s . w . ;
einmalige Ausgaben 22,288,702 M ., 15,738,139 M . mehr ;
darunter 6,532,812 M . neu für Bekleidung und Ausrüstung
der neu aufzustellenden Truppentheile und 6,576,200 M .
zur Beschaffung der Hand -Feuer - und blanken Waffen , der
Geschütze und des Artilleriematerials , sowie der Feld -
chargirung u . s . w . für die neu zu formirenden Truppen¬
theile . Der sächsische Etat weist auf an Einnahmen
192,201 M . , 9045 M . mehr ; an fortdauernden Ausgaben
21,402,028 M ., 2,345,162 M . mehr , und an einmaligen
Ausgaben 3,206,800 M ., 2,772,644 M . mehr als im
Vorjahr . Der württembergische Etat endlich enthält an
Einnahmen 142,102 M . , 12,150 M . mehr ; an fort¬
dauernden Ausgaben 14,464,958 M . , 722,102 M . mehr ,
und an einmaligen Ausgaben 705,271 M . , 75,041 M .
mehr als im Vorjahr . — Dazu kommt noch der außer¬
ordentliche Ausgabeetat von 23,578,004 M . , 4,780,361 M .
weniger als im Vorjahr .

Die Kaiserin - Augusta - Stiftung in Charlottenburg
feierte , wie wir der „ Post " entnehmen , am Samstag Abend den
Geburtstag Ihrer Königlichen Hoheit der Großherzogin
von Baden in gewohnter festlicher Weise . Ihre Majestät die
Kaiserin , die erlauchte Prvtektvrin der Stiftung , traf mit der
englischen Botschafterin Lady Odo Russell bald nach 7 Uhr ein
und wurde vom Kurator der Anstalt , Präsident Garnet und der
Vorsteherin Fräulein Christiansen ehrfurchtsvoll an der Thür
des Hauses bewillkommnet . Nach kurzem Aufenthalte in dem
Empfangszimmer , wo man in der geladenen Gesellschaft die
Prinzessin Friedrich von Hshcnzvllern , die Fürstin Anton Radzi -
will , Ihre Durchlaucht die Gcneralin v . Boycn , die Oberhof -
meisterin und den Grafen Perponcher mit Comtesse Elisabeth ,den Hofmarschall Grafen zu Eulenburg , die Palastdamen Gräfin
Hake, Oriolla und Brühl , die Gemahlin des sächsischen Gesand¬
ten , Frau v . Nostitz , den Kammcrherrn v . Ende und den Kabi -
netssekretär v . d . Knesebeck bemerkte , betrat Ihre Majestät den
Festsaal , in welchem die jungen Mädchen sich versammelt hatten
und von Ihrer Majestät auf das Huldvollste begrüßt wurden .
Zur Aufführung gelangten zwei kleine Lustspiele von Emil Sou -
vestre : »la vioillo eousiuo « und »lg. lotsrts Ü8 b'ranckorr - , die er¬
lauchte Gesellschaft folgte dem Spiel mit regstem Interesse . Ihre
Majestät zog sich hierauf mit den Gästen in die rescrvirten Sa¬
lons zurück, woselbst der Thee eingenommen wurde .

Das vom Finanzminister Bitter an den Vorsitzenden
der Budgetkommission , Abgeordneten v . Benda , gerichtete
Schreiben lautet folgendermaßen :

„ Ew . Hochwohlgeboren beehre ich mich auf das geehrte Schrei¬
ben ergebenst zu erwidern , daß ich denjenigen Betrag , welcher in
dem Reichshaushalts - Etat pro 1881/82 an Matrikularbeiträgen
eingestellt werden möchte , zur Zeit ziffermäßig nicht mittheilen
kann , da er erst genau zu übersehen ist , sobald der gesammte
Reichshaushalts - Etat im Bundesrath festgestellt sein wird . Jn -
deß ist eS keinem Zweifel unterworfen und mir bereits seit länge¬
rer Zeit bekannt , daß in Folge der erhöhten Kosten für das Mi¬
litärbudget die Ausgaben der Reichsverwaltung nicht unerheblich
höher sein werden , als dies bisher der Fall gewesen ist. Ob
diese Mehrausgaben durch Erhöhung der Matrikularbciträge oder
auf welchem sonstigen Wege gedeckt werden sollen , wird sich erst
übersehen lasten , wenn die Verhandlungen im Reichstage über
diese Frage beendigt sein werden . Dies würde dann selbst der
Fall sein , wenn der Etatsentwurf des Reichs -Schatzamts die in
Rede stehende Vermehrung der Ausgaben des Reichs in der

hört in die Kategorie der wollenen Strumpfwirker und der
schmiedeeisernen Röhrenfabrikanten und geht entschieden über die
Bildung eines „ wirklichen Geheimen Rathes "

. Dergleichen soll
und darf auch ein Lustspiel nicht in den Sprachgebrauch ein¬
führen . Jeder , der in Rede oder Schrift die Sprache seines
Volkes als Kunstmittel verwendet , hat derselben nicht nur falsche
Formbildungen fernzuhaltcn , sondern auch solche selbst im Klein¬
sten streng zu vermeiden , welche ein denkfauler Schlendrian be¬
reits eingeschmuggelt hat . Es wächst auch hier der kleine Fehler
durch seine Verbreitung zu einem großen Unrecht heran .

Zwei junge Ehepaare auf der Hochzeitsreise — das eine von
zwei Vätern , das andere von zwei Müttern begleitet , dort die
Frau von den beiden alten Herren , hier der Mann von den bei¬
den alten Frauen ganz in Anspruch genommen — das ist nicht
gerade eine Wahrscheinlichkeit, doch immerhin ein Lustspiel -Stoff .
Dazu kommt, daß diese zwei Paar Väter und Mütter lächerliche
Figuren sind und daß auch die jungen Paare stark in 's Gebiet
der passiven Komik gerathen . Endlich sind eine heirathssüchtige
Frau Wirthin , ein träges Zimmermädchen und ein ver¬
liebter Kellner da , von denen namentlich der letzte eine mehr
breite , als wechselvolle Rolle im Stücke spielt , aber durch seine
Lächerlichkeit den Hauptantheil an dem Beifall des Publikums
hat . Eine emanzipirte Wittwe , deren Bruder , ein frischer Maler ,
und eine kleine Novize der malerischen Kunst bilden das ernstere
Personal . Jndeß der eine der jungen Ehemänner am Schürzen¬
bande seiner Mutter hängt , ist der andere ein Lovelace . Er hat
einst einer Wittwe und deren Tochter gleichzeitig Liebesbriefe ge¬
schrieben und trifft nun diese beiden Damen an dem Orte wieder ,
wo ein „ geheimer Sekretär " noch die gefährlichen Briefe aufbe¬
wahrt . Nun dreiseitiges Bemühen , dieser Briefe habhaft zu wer¬
den , Eifersuchtsscenen , Gelegenheitslügen , Befreiung der jungen
Paare von ihrer elterlichen Begleitung , zum Schluffe vier neue
Brautpaare — das zu erzählen ist kein Verrath an der Span¬
nung künftiger Theaterbesucher , weil diese nach den ersten Scenen
so

' ziemlich den Ausgang voraussehen werden . Nicht das „ Was "
,das „Wie " macht auch hier Spaß .

Form von Matrikularbeitcägen Nachweisen sollte. Die Position
Kapitel 42 Nr - 1 des Etats , wie solcher jetzt vorliegt , würde in -
deß meines ergebensten Erachtens in keinem Falle einer Erhöhung
unterliegen dürfen , da man hierbei für jetzt immer nur mit un¬
sicheren Zahlen würde rechnen müssen , die eine Basis für eine
Etatsposilion nicht abgcben können. So viel mir bekannt , würde
eine derartige Erhöhung ein bisher bei der Etatsaufstellung nicht
beobachtetes Verfahren einschließen. Sollte der Fall der Er¬
höhung der Matrikularbciträge im Reiche eintretm , dann würden
die erforderlichen Zahlungen nur als Mehrausgaben gegen den
Etat in Rechnung gestellt werden können.

"

Berlin , 7 . Dez . Das Abgeordnetenhaus erledigte heute
mehrere Petitionen und überwies die allgemeine Rechnung über den
Staatshaushalts - Etat für 1877/78 an die Rechnungskommission .
Hierauf gelangte der Etat der Verwaltung des Berg - , Hütten - und
Salinenwesens zur Berathung . Bei Kap . 9, Einnahme der
Bergwerks -Verwaltung , konstatirt Abg . Leuschner mit Befrie¬
digung die Steigerung der Ueberschüfse der Bergwerks -Verwal¬
tung . Was die Produkte der Salzwerke anlange , so habe der
neue Zoll keinerlei Einfluß auf die Detailpreise gehabt . Es
könne daher von einer Schädigung des armen Mannes keine
Rede sein und handle sich nur um die Erhöhung des Zentner¬
preises um wenige Pfennige . Redner empfiehlt den Etat zur
Annahme . — Chlapowski ersucht die Regierung um Abstel¬
lung der Mißstände bei den oberschlcsischen Bergwerks - Arbeitern
und um bezügliche Veranstaltung einer Enquete . — vr . H a m -
macher bestreitet die Richtigkeit der Angabe des Vorredners ,daß auf einem Bergwerke in Schlesien die Löhnung mittelstMarken geschehe, was dem Berggesetze widerspreche und sofort
zur Einleitung des Strafverfahrens gegen den Besitzer führenwürde . Redner fragt bei der Regierung an , ob es richtig sei,daß in Oberschlesien in einem Bezirke , der sehr reich sei an vor¬
züglichen Kohlen , der Bergbau untersagt worden sei , weil manaus jenem Bezirke gutes Wasser erhalte , und ob cvent . derartigen
Besitzern Entschädigungen gezahlt würden .

Regierungskommissär Serlo sagt thunlichste Abhilfe etwai¬
ger Mißstände bei den schlesischen Bergbauten zu.
r - Abg . Franz bestätigt , daß tatsächlich zwei Fälle gerichtlich
feftgestellt seien > wo die Arbeiter ihren Lohn in Marken gezahlt
erhielten . Das Volk sei dort willig u::d geschickt und verdiene
gegen Vergewaltigung geschützt zu werden .

Regierungskommissär Serlo erklärt, »ie Arbeiter dort neigten
zum Trünke und verlören dadurch ihre guten Eigenschaften . Beidem Arbeitertumultc in Radzienkau habe sich herausgestellt , daßmit Marken abgelohnt worden sei . Der Staatsanwaltschaft fe
davon Mittheilung gemacht worden , ein Erfolg noch nicht bekannt .— Nach weiteren Erörterungen bemerkt

Minister Maybach gegenüber Schröder (Lippstadt ) , daß er
von dem Vorfälle in Radzienkau jetzt zum ersten Male höre .Wenn die Thatsache der Auslohnung in Marken richtig sei , werde
er bei den Gerichtsbehörden die bezüglichen Anträge zur Bestrafung
der Schuldigen stellen . Uebrigens möge in dortiger Gegend die
Trunksucht vielleicht etwas gesteigert sein ; er könne aber aus
langjähriger eigener Erfahrung konstatiren, baß die Neigung zurTrunksucht dort schon immer in besonders hohem Grade vorhan¬den gewesen sei. — Die Position wird hierauf genehmigt .

Bei Titel 13 (Bergwerks -Abgaben ) führt Abg . Schulz aus ,es sei eine Reform der Bergwerks - Steuergesetzgebung dringend
erforderlich .

Minister Maybach erwidert , die Frage unterliege der Er¬
wägung der Regierung ; es sei aber noch kein System ausfindig
gemacht , welches an die Stelle des jetzigen zu treten geeignet
erscheine . — Die folgenden Einnahmetitel dieses Kapitels werden
bis zum Schluß genehmigt .

, Zu Kapitel 14 Titel 1 (dauernde Ausgaben ) bringt Rickert
eine Erklärung der Gebrüder Stumm zur Sprache , worin jedem
ihrer Arbeiter mit Entlassung gedroht wird , welcher fernerhin das

Für die Aufführung in Karlsruhe war die zu großem Theile
sehr gute Besetzung der Hauptrollen sehr günstig . Namentlichmachten die auftretenden Männer ihre Sache gut , und zwar die
Herren Hansen (Kuck , ganz trefflich in der Verbindungaffenartiger Geschwindigkeit , wohl abgerichteter Dienstbereilschaftund sentimentaler Liebessehnsucht), v . Hoxar (als Maler Watteine Spielart Bolz ) . Schneider (als alternder Bonvivant
Stembach in seinem Element ) , Prasch (Bernhard , ein Leicht¬fuß , der nur mit fremder Hilfe sich aus eigener Verschuldung zuretten weiß ) , Rebe (der gutmüthige Wenig , der die Sünden
seines Sohnes trägt ) und Grösser ( lir . Zeller , das Mutter¬
söhnchen ) . Unter den Damen sind Frau Lange , als heiraths -
lustige Schwiegermutter , und Frau Stritt , als Anna Felderdie Liebhaberin im Stück , hervorzuheben . Die schwierige Rolleder Frau v . Sterna wurde von Frl . Schwartz wohl lebhaft ,doch nicht mit dem zierlichen Reize der Koqnette gegeben . FrauGrösser stellte als Wirthin den Geschmack des romantischen
Ambrosius Kuck in ein sehr übles Licht . Der guten Kellnerseele
mußte einer solchen Frau Bratenwender gegenüber schon früherder Reiz einer Hcirath in 's reelle Geschäft aufgehen , wenn Hr .Kuck nicht eben ein Original wäre . Auch Frl . Swoboda gabdie schläfrige Bärbi recht gefällig , Frau Baldenecker war
in ihrer einfachen Natürlichkeit eine köstliche Königin - Mutter .Clara Wenig intercsirte dagegen nicht sonderlich , Wanda Zeller
gar nicht . Der Verfasser hat namentlich die letzte Rolle äußerst
stiefmütterlich behandelt ; gefälliges Kostüm und Auftreten hätten
seine Vernachlässiguug minder empfindlich werden lassen.

3 Medusa.
Novelle von R. Auot .

(Fortsetzung aus der Beilage Nr . 290 .)
„ Wahrhaftig , sie scheint auch dich in Banden zu halten, " warfBodo ein , als der Freund in feinem erregten Sprechen innehielt .
„Was Wunder, " entgegnete der, „ wenn ich nahe daran war,um sie Herz und Verstand zu verlieren ; wird sie doch von Allen



„Neunkirchner Tageblatt " halte. Die königliche Bergwerks- Ver¬
waltung in Saarbrücken habe einige Tage später an die ihr
unterstellten 20,000 Arbeiter einen ähnlichen Befehl ergehen
lasten . Er ersuche die Regierung um Auskunft , ob ste mit dem
Verhalten der Bergwerks- Verwaltung einverstanden sei .

Minister Maybach erwidert , diese Thatsache sei erst kürz¬
lich zu seiner Kenntniß gekommen durch eine Beschwerde der
Redaktion dieses Blattes . Er wolle mit seinem Urthcile dem
eingeforderten Bericht nicht vorgreifcn. Soweit ihm bekannt ,
handle es sich im Wesentlichen um ein gemeinsames Vorgehen
gegen Bestrebungen . welche man als socialdcmokratische bezeich¬
nen zu müssen glaube. Die dortige Landes-Polizeibehördc habe
allerdings wegen eines von dem Blatte veröffentlichten Gedichtes
gegen das Blatt nicht einschreiten können .

Lcuschner führt aus , daß die gesammte Haltung des ge¬
nannten Blattes unter den Arbeitern Unzufriedenheit zu ver¬
breiten geeignet und der socialdemokratischcn Agitation ähnlich
sei. Er würde genau ebenso gehandelt haben , wenn er in Len
Fall gekommen wäre.

Windthor st will das Resultat der Untersuchung abwarteu.
Die Socialdcmokratie könne man wirksam nur bekämpfen , wenn
man den Kulturkampf einstelle .

Vopelius konstatirt , daß in jener Gegend in keiner Weise
sich Intoleranz gegen die katholische Bevölkerung zeige. Man
verlange nichts , als daß sich dieselbe den Staatsgesetzen füge.
Redner rechtfertigt sodann das gemeinschaftliche Vorgehen der
Arbeitgeber in der Saargegend gegen die Socialdemokratie. Das¬
selbe sei auch vom Reichstag und der Regierung bei Gelegenheit
der Berathung des Socialistengesetzes gebilligt worden .

Rickcrt erblickt in diesem Vorgänge eine Beeinträchtigung
der verfassungsmäßigen Rechte der Arbeiter , gegen die er Pro -
testiren müsse.

Bachem konstatirt, daß die Bergbehörde nicht befugt sei , das
Socialiftengesetz gegen das Blatt anzuwenden , nachdem die
Landes-Polizeibehördc nichts gegen dasselbe unternommen habe .

Dirichlet bedauert, daß der Minister sich nicht in derselben
Weise ausgesprochen habe , wie bei der analogen Angelegenheit
des Verbots der „ Frankfurter Zeitung" auf Bahnhöfen . Es
handle sich um das , was die Landespolizei angehe , nicht um
das , was die Verwaltung als Arbeitgeber angehe .

Minister Maybach entgegnet , er habe nur die Thatsache
anerkannt , daß die Landes-Polizeibehördc gegen das Blatt nicht
cingeschritten sei , weil sie in dem bisherigen Verhalten desselben
eine socialdcmokratische Tendenz nicht zu erkennen vermochte .
Gegen die Bergwerks-Direktion könne er jetzt kein Verdikt fällen,
ohne sie zuvor gehört zu haben. Er halte an dem Standpunkt
noch immer fest, den er bei der „ Frankfurter Zeitung" eingenom¬
men habe , Gerechtigkeit nach allen Seiten zu üben .

An der weiteren Debatte nehmen Theil Grumbrecht , Schmidt
und Schröder . Der Titel wird bewilligt , ebenso die übrigen
Titel bis zum Schluß ohne wesentliche Debatte . Kapitel 15—20
werden ohne Debatte genehmigt. Bei Kap . 21 empfiehlt So In¬
halt die Verbindung der agronomischen Arbeiten mit den geogno -
stischen , um der Landwirthschaft durch die geologischen Anstalten
Vortheil zu gewähren. Das Kapitel wird genehmigt , ebenso
Kap . 22 und 23 . Hierauf werden auch die einmaligen außer¬
ordentlichen Ausgaben bewilligt. — Es folgt der Etat des Finanz¬
ministeriums . Die Einnahmen werden bewilligt. Tit . 3 Kap . 57
der Ausgaben , worin 1700 M . für den Vortragenden Rath mehr
gefordert werden , geht auf den Antrag Rickcrt 's an die Budget¬
kommission . Eine weitere Reihe von Titeln , worin Mehrforde-
rungcn erhoben sind , werden ebenfalls der Budgctkommission
überwiesen . Im Uebrigen wird der Etat des Finanzministeriums
ohne erhebliche Debatte bewilligt, ebenso die Etats des Herren¬
hauses und Abgeordnetenhauses. Nächste Sitzung Donnerstag.

Elberfeld . 7 . Dez. Die „Elberfelder Ztg .
" meldet :

In den Volkswirthschafts-Rath der Rheinprovinz wurden
gewühlt : Lug (Oberhausen) , Brockhoff (Duisburg), Pfeiffer
(Düsseldorf) , Waldthausen (Essen) , Leyendecker (Köln),
Gebhard (Elberfeld) , Erkcns (Burtscheid ), Jansen (Dülken ),
Mewissen (Köln) , Heimendahl (Crefeld ) , Seebohm (Bur¬
bach) . In Westphalen wurden einstimmig gewählt: Baare
(Bochum ) und v . Born (Dortmund) , mit 35 Stimmen
Hüffer (Münster) , mit 29 Stimmen Springmann (Hagen),
mit 38 Stimmen v . Heyne (Minden) und mit 22 Stimmen
Schulz (Bochum ) .

Darmstadt , 7 . Dez . Der Großherzog begibt sich morgen
nach Schloß Philippsruhe zum Besuche des Landgrafen
non Hessen und wird am Donnerstag Abend zurückkehren.

^ Stuttgart , 7 . Dez. Nach dem Ergebniß der Volks¬
zählung vom 1 . Dezbr . zählt Stuttgart sammt seinen Vor-

Lewundert , von den Männern mit Verehrung , von den Frauen
mit Neid. " .

„Nun und welchem glücklichen Umstand verdankst du es denn ,
- aß du am Ende doch nicht um Kopf und Herz gekommen bist ?"

„ Meiner Liebhaberei für blonde , rosige Backfischchen. Gerade
in dem entscheidenden Augenblick nämlich trat solch' eine junge
Mädchcnknospc in den Salon und der Anblick ihrer niederge¬
schlagenen Augen und ihres heißen Erröthens rettete mich. Seit¬
dem besuche ich Frau von Gorgon 's Empfangsabende zwar noch
immer fast regelmäßig , aber aus anderen Gründen . Früher
trachtete ich Medusa 's Herz zu erobern und bemerkte in meinem
Eifer nicht , daß dieser Muskel ihr absolut fehlen muß oder
wenigstens keine Kammern in demselben sein können , denn sie
hat für die heißesten Gebete , die unverbrüchlichsten Gelübde kein
Lächeln , keinen warmen Blick . Sie ist ein Bild ohne Gnade ,
dem selbst die härtesten Kasteiungen kein noch so leichtes Wun-
derzcichen entlocken können . Jetzt bewachte ich sie nur noch mit
dem forschenden Blick des Künstlers , ich studire sie und erfreue
mich an dem frischen Duft der liebreizendes Mädchenknospe, die
seit wenigen Wochen erst in jene Salons verpflanzt ist. — Aber
horch , da schlägt es halb neun Uhr. Wir müssen uns beeilen,
wenn wir nicht gar zu spät draußen in der Villa ankommen
wollen.

„Das Opfer wird dir hoffentlich nicht gar zu schwer ? " fragte
er dann , lächelnd seinen Arm unter den des Freundes schiebend.

„ Nein, " entgegnete dieser , „ es ist dir gelungen , mich neugierig
zu machen .

"
Zur gleichen Zeit bewegte sich in d>>-„ Salons der Villa Gor-

gon eine auserlesene Gesellschaft . Da waren Künstler jeden
Gebietes , hohe Beamte , Offiziere u» " Gelehrte und dazwischen
eine bunte Menge von mehr oder mi. r jungen und hübschen
Damen .

In einem großen, antik ausgestattctcn Gemach , in welches die
Gäste zuerst eintraten, nachdem ihnen ein Diener im Vorzimmer
beim Ablegen der Ueberkleider behilflich gewesen , machte ein
junges Mädchen die Honneurs . Fräulein Anna Sonders zählte

städten 117,021 Einw . Die Zunahme gegenüber 1875
(mit 107,273 E .) beträgt 9748 --- 9,09 Prozent . Vom
3 . Dezbr . 1871 bis 1 . Dezbr . 1875 (also in nur 4 Jah¬
ren) hatte die Einwohnerzahl Stuttgart um 17,08 Proz.
zugenommen (von 91,623 auf 107,273 Einwohner) .

Straßburg , 7 . Dez. Am Schluffe der gestern Abend
zu Ehren des Landesausschuffes gegebenen Tafel erhob
sich der kaiserliche Herr Statthalter zu folgender Rede :

Auch in diesem Jahre kann ich die Herren des Landesaus¬
schusses nicht von meiner Tafel scheiden sehen , ohne fle in offen
vertraulicher Ansprache begrüßt zu haben . Ich thue dies in nicht
minder ernster Stimmung als im vorigen Jahre , denn mein
Alleinstehen fühle ich täglich nur mehr, aber ich thue es mit weit
größerem Vertrauen , da ich die Herren näher kenne, Zeuge ihres
patriotischen Wirkens gewesen bin , und da ich auf meinen Reisen
durch das Land eine der Bevölkerung tief innewohnende Achtung
vor den Gesetzen erkannt und den gesunden Sinn , den früher
mir erwiesene Theilnahme mich ahnen ließ , überall bewährt ge¬
funden habe . Ich bin Niemanden begegnet , der mir Gefühle
geheuchelt , und auch die Herren , welchen ihr elsaß - lothringischer
Patriotismus es zur Pflicht gemacht , sich an den Geschäften des
Landes zu betheiligcn , haben es mir nicht verhehlt , daß ihnen
dies schwer geworden und daß es ihnen Kampf gekostet hat . Ich
wiederhole meinen schon im vorigen Jahre ausgesprochenenWunsch ,
daß dieser Patriotismus auch bei den Männern zu lebendigerem
Bewußtsein komme , die unter dem Drucke Persönlicher Gefühle
ihrem Geburtslande ihre Kräfte noch entziehen ! Ich bin nun
schon über Jahr und Tag im Lande , und ist mein Urthcil richtig ,
so ist die weitere Entwicklung seiner Verfassung sein Wunsch und
ist Bedürfniß für seinen Frieden. Könnte ich dies Ziel erreichen ,
ich würde mit gutem Bewußtsein in meine Heimath zurückkchren,
aber Zeit gehört zum Reifen solcher Frucht ; erstürmen läßt sie
sich nicht , voreiliges Fordern einzelner Prärogative führt vom
Ziele ab . Die mehr oder minder schnelle Entwicklung unseres
Verfassungslebens liegt vorzugsweise in der Hand der Herren,
welche im Landcsausschuß tagen.

Darf ich meine Ansicht aussprechen, so ist erforderlich : Fest¬
halten an der bisherigen rein sachlichen Erledigung der Fragen ,
bei selbständiger Vertretung der Interessen des Landes ; Fest¬
halten an der bisher bewährten Mäßigung , aber auch offen
furchtlose Anerkennung derZusammengehörig -
keit von Elsaß - Lothringen mit Deutschland .

Mißverstehen Sie mich nicht , meine Herren, ich verlange heute
noch keine Sympathien für diese Zusammengehörigkeit; mein
Rath ist nur , daß das Land es sich klar macht , daß die Zusam¬
mengehörigkeit definitiv ist . Eine Hoffnung, die ich im ver¬
gangenen Jahre hegte , ist nicht in Erfüllung gegangen , auch in
diesem Jahre ist Straßburg im Landcsausschuß nicht vertreten.
Meine «schuld ist es wahrhaftig nicht , eine Art Protest in den
öffentlichen Blättern war die Antwort auf mein Handbieten, so
mußte die Sache ruhen , denn nie kann ich einen Schritt thun,
den zurück thun zu müssen ich genöthigt werden könnte . Ader die
Hoffnung gebe ich nicht auf . Im vorigen Jahre waren es drei
Städte , deren Munizipalverhältniffe Ausnahmen geboten , heute
gibt es deren nur zwei . Daß die Haltung dieser beiden Städte
auch von Einfluß auf die Fortbildung unserer Verfassung ist,
bedarf keiner Erwähnung . Hier möchte ich schließen, und dennoch
nehme ich Ihre Aufmerksamkeit in einer mich persönlich betreffende»
Angelegenheit ferner in Anspruch .

Es ist ja immer peinlich , von sich selbst zu reden , aber ich
fühle mich gewissermaßen verpflichtet, den Repräsentanten des
Landes Auskunsr über meine Stellung zu dieser Frage zu geben .
Sic wissen sämmtlich , meine Herren , daß ich seit Anfang Juli
dieses Jahres vielfach Angriffe in der Presse erfahren habe . Zu
meiner Gcnugthuung haben diese in den elsaß -lothringischen
Blättern keinen Widerhall gefunden. Die Angriffe jener Blätter
hätten dahin führen können , die Beamten im Rcichslande mir zu
entfremden . Das ist nicht gelungen. Ich weiß mich heute mit
den Beamten , die mit mir in Elsaß -Lothringen dienen , einiger
als je . Verschiedene Artikel waren wieder angethan , Mißtrauen
zwischen dem Herrn Reichskanzler und mir zu säen . Wo liegt
diese Frage ? Ich bin so durchdrungen von der moralischen Ver¬
antwortlichkeit , welche der Reichskanzler dem Kaiser und dem
Reiche gegenüber trägt , und so überzeugt davon , daß die Ent¬
wickelung der Verhältnisse in Elsaß -Lothringen mit den Interessen
des Reiches zusammenhängt, daß ich es für Pflichtwidrigkeit er¬
achten würde, wollte ich vielleicht , auf Buchstabenauslegung mich
stützend, mich nicht über die Grundsätze mit dem Herrn Reichs¬
kanzler einigen , nach denen ich die Verwaltung leite . Nach diesen
beiden Richtungen sind die Preßartikel spurlos vorübergegangen.

Ein Drittes kann eintretcn: Jene Artikel können Veranlassung
werden , daß meine Verwaltung im Reichstage zur Sprache kommt .

neunzehn Jahre , aber die feine biegsame Gestalt , das rosige Ge-
sichtchen mit den vollen Wangen , die beim Lachen zwei tiefe
Grübchen zeigten , das schlicht zurückgenommene aschblonde Haar ,
das im Nacken zu einem dicken Knoten vereinigt war , und die
unschuldigen grauen Augen ließen sie bei weitem jünger er¬
scheinen. Sie hatte soeben Doktor Weber , einen kleinen Herrn
von etwa 50 Jahren » bewillkommt und geleitete ihn jetzt zu dem
Salon hinüber , wo Frau von Gorgon in einem Kreise älterer
Damen saß .

„ Nun , Fräulein Sonders, " fragte auf dem Wege der kleine
Doktor , „Sie haben Frau von Gorgon jetzt näher kennen ge¬
lernt . Wie gefällt sie Ihnen ; finden Sie sie so liebenswürdig?"

„ Nein," entgegnete das junge Mädchen, „ nicht liebenswürdig,
sondern würdig, geliebt zu werden.

"

„Sieh ' einmal an, " dachte der Doktor , „das war eine Ant¬
wort, wie kein Salomon sie besser hätte geben können, denn von
dem einschmeichelnden , gefälligen Wesen , das man gewöhnlich
mit Liebenswürdigkeit bezeichnet , hat sie keine Spur . Und ob
sie würdig ist , geliebt zu werden - es muß wohl sein , wird
sie doch fast vergöttert .

"
Als sie eintraten , rief eben Fräulein von Wartenspcrk mit

ihrer schrillen Stimme einem hinter ihr stehenden Offizier die
Frage zu : „ Sagen Sie . Herr von Höchstem , ist eigentlich die
Geschichte wahr , welche von dem Lieutenant van Steen in der
Gesellschaft kursirt ?"

„ Leider ja , meine Gnädigste, " war die Antwort .
„Entsetzlich," rief die alte Jungfer . ihren Fächer in so starke

Bewegung versetzend , daß die Elfenbeinstäbe geräuschvoll an¬
einander klapperten.

„Uorribl« ,
" echote ihre allerdings auch nicht mehr ganz junge

Schwester an ihrer Seite , deren Verlobung mit Lieutenant von
Höchstem in nächster Zeit zu erwarten stand .

„ Sie kennen ja den Lieutenant van Steen , meine Liebe,"
wandte sich nun die ältere Schwester au ihre Nachbarin, „ denken
Sie , vor einiger Zeit lernt er ein Mädchen kennen, cine Bäckers¬
tochter ! — verliebt sich in ste — hält um sic an — und als der

Dem sehe ich ruhig entgegen : ich kenne den Grundton der
deutschen Nation zu gut, um nicht zu wissen , daß ihre Vertreter
eine diktatorische Behandlung von Elsaß -Lothringen nicht wolle »
und die Möglichkeit herbeiwimschcn , Elsaß - Lothringen auch in Be¬
zug auf seine Verfassung gleichberechtigt neben den anderen deut¬
schen Ländern zu sehen. Den Weg , der hierzu führt . habe ich
angcdeutct. Aber selbst die irregeleitete Presse hat ihr Gutes ;
sie veranlaßt den gewissenhaften Mann , mit sich Rath zu halten
über das , was in der Presse über ihn ausgesprochen wird . Diese
Prüfung habe ich auf den Bergen Gastein's ernstlich mit mir
gehalten.

Die Blätter beschuldigen mich , daß ich die unter mir dienenden
Beamten nicht vertrete ; dreist werfe ich hier eine mehr als fünf¬
zigjährige Vergangenheit in die Wagschale. Bon dem Tage an,
wo ich Rekruten reiten ließ , habe ich den Soldaten , der seine
Pflicht that , voll und ganz vertreten , wo es nöthig wurde , und
dem Prinzip bin ich in all den verschiedenen Stellungen , in welche
mein Geschick mich geführt, treu geblieben und bin es auch hier
in Elsaß-Lothringen. Handlungen blind vertreten aus dem allei¬
nigen Grunde , weil cs Handlungen von Beamten sind , das
will das deutsche Beamtenthum nicht und das steht auch nicht in
meinem Dienstkatcchismus.

Die Blätter klagen ferner, daß ich vollständig unter dem Ein¬
fluß der hochwürdigsten Bischöfe von Straßburg und Metz stände .
Beide Herren Bischöfe sind mit noch höherem Alter gesegnet als
ich es bin , daß ich gegen dieselben höflich , zuvorkommend und
rücksichtsvoll verfahre, beruht in meiner ganzen Erziehung . Daß
ich die Stellung und Gerechtsame der Kirche anerkenne , beruht
in den Landcsgesetzcn und in meiner Ueberzeugung.

Daß ich aber , wenn Anforderungen der Kirche über
das Gesetz hinausgehcn und mit den Rechten deS
Staates in Kollision gerathen sollten , die Rechte
des Staats aufrechterhalte , beruht auf meinem Eide und
somit in meiner Pflicht gegen Gott . Auch hier sind die Befürch¬
tungen jener Blätter grundlos .

Diese klagen mich ferner an , daß ich das Deutschthumgefährde
und Schwäche übe gegen französische Sympathien . Ich glaube
nicht , daß der stolzeste Römer je stolzer auf Rom gewesen ist,
als ich cs auf mein Vaterland bin , und daß die Landeseinwoh-
ncr , welche mit dem Auslande Paktiren sollten , das Tischtuch
zwischen sich und mir zerreißen , habe ich bei dem Betreten des
Landes schon ausgesprochen. Daß ich aber , wenn mir ein Fall
zur Entscheidung vorgetragen wird, fragen sollte , ob der Petent
zur Protestpartei gehört, oder noch blusige Thränen weint, weil
die deutschen Fahnen auf den Wällen von Straßburg wehen , das
thue ich nicht , oder daß ich , wenn ein Vater kommt und mich
bittet, daß sein Sohn auf einige Tage in 's Land dürfe, weil seine
Mutter auf dem Sterbebette liegt, Inquisition üben sollte , anstatt
zu denken, wie ich der Mutter die letzte Freude und dem Sohne
den Segen der Mutter gewähren könnte , das thue ich auch nicht .
Aber das gefährdet doch das Deutschthum nicht , das ist ja
echt deutsch.

Seine Majestät der Kaiser hat mich in das Land
gesandt , Wunden zu heilen , nicht solche zu schla¬
gen . Ich soll Gefühle schonen, die in der Natur liegen , bei der
Trennung des Landes von einem Staate , wie Frankreich es ist,
nach zweihundertjährigem Zusammenhang mit diesem. Ich soll
durch gerechte, die geistigen und materiellen Interessen fördernde
Verwaltung den Elsaß - Lothringern diesen Uebergang erleichtern .
Das ist die Instruktion , die mein Kaiser mir gegeben . Das
Resultat meiner Selbstprüfung ist : daß die Angriffe jener Blätter
unbegründet sind und daß ich bleibe wie ich bin, und nun trinke ich
aus meines Herzens Grunde auf das Wohl von Elsaß -Lothringen.
Elsaß -Lothringen hoch ! hoch ! und noch einmal hoch !

Die Rede wurde Seitens der großen Versammlung mit
wachsenden Beifallsbezeugungen , zuletzt mit begeisterten
Zurufen begleitet , die in einem von Seiten eines Mit¬
gliedes , des Landesausschuffes nach Schluß der Rede aus¬
gebrachten , von der Versammlung freudig aufgenommenen
Hoch ! es lebe der Statthalter ! den lebhaftesten Wider¬
hall fanden.

Oesterreichische Monarchie.
Wien, 7 . Dez. (Frkf. Ztg .) Der österreichische Bevoll¬

mächtigte in Sofia verlangte neuerdings eine bestimmte
Erklärung Bulgariens in der Eisenbahn-Frage.

Wien, 7 . Dez. Es ist kürzlich von einer Anregung,
die indeß nicht von Berlin kam , die Rede gewesen, Griechen¬
land solle veranlaßt werden , sich zunächst mit einer Ab¬
schlagszahlung auf seine durch den Berliner Vertrag be¬
gründetenForderungen zufrieden zu geben. Wie die anderen
Mächte darüber denken, weiß ich nicht ; in Wien aber ist

Vater des Mädchens darauf besteht , seine Tochter nur wiederum
einem Bäcker zu geben , der sein Geschäft , das ihn allerdings
enorm reich gemacht , fortsetzen könne, entschließt er sich, den Ab¬
schied zu nehmen und — Bäcker zu werden . Nun denken Sie ,
meine Liebe, — Lieutenant a. D . van Steen vor dem Backofen !"

„nkreux," warf das jüngere Fräulein von Wartenspcrk ein.
„Wir werden in Zukunft das Vergnügen haben , unsere Back-

waarcn von ihm zu beziehen," fuhr die Aeltere fort , während
die Jüngere seufzte :

„Lbomwable."

„ Nicht wahr, das heißt doch noch Liebe !" sagte Doktor Weber,
die blinkenden Brillengläser dem jungen Mädchen an seiner Seite
zuwendend .

„ Ein Mann , der eines WeibeS wegen seinen Beruf aufgibt,
wäre nicht mein Ideal, " entgegnete sie bestimmt.

„Wer denn ? " fragte der Doktor erstaunt.
„ Ich meine, " entgegnete sie , „sein selbst erwählter Beruf müßte

dem Manne das Heiligste sei» , den gewissenhaft auszufüllen er
alle Kräfte anstrengen muß . Wer den aber wechseln kann , wie
man wohl ein Kleid vertauscht , der ist gewiß auch in seinen Ge¬
sinnungen und Gefühlen nicht fester , und vor eiuem solchen
Mann kann man unmöglich Achtung haben .

"

„ Welch ' sonderbares kleines Mädchen !" dachte der Doktor.
Während dessen hatte sich die Wirthin mit der Frage , ob er

den Lieutenant van Steen näher kenne , an den jungen Offizier
gewendet . Als dieser bejahte, fuhr sie fort :

„ Sic würden mich verbinden , wenn Sie ihn in mein Haus
einsührtcn, denn wahrhaftig , ich möchte den Mann kennen lernen,
der um seiner Liebe willen den Muth hat » den Sitten der Ge¬
sellschaft zu trotzen . und die Lästerreden. welche dieser Schritt
unvermeidlich nach sich ziehen muß, nicht fürchtet. "

Mit diesen Worten hatte sie zugleich jeder weiteren Beleuch¬
tung dieses Thema 's vorgebeugt und stand mitten in dem Kreise
der Gäste mit hoch erhobenem Haupte wie eiue Königin.

(Fortsetzung folgt.)



V,an entschieden der Meinung , daß allerdings einer jene
Forderungen reduzirenden Abmachung zwischen der Pforte
und Griechenland , sobald sie nicht einen blos provisorischen ,
sondern einen definitiven Zustand schaffe , nicht entgegen zu
treten sei, daß aber Europa seinerseits sich nicht dazu her¬
geben könne und dürfe , eine Kombination in's Leben zu
führen, welche die schwebenden Fragen nicht löse, sondern
nur verschleppe , daß Europa vielmehr nur ein Arrange¬
ment unter seinen Schutz zu nehmen Veranlassung habe,
welches für die türkisch - griechischen Beziehungen eine feste
und dauernde Basis konstituire .

Niederlande .
Haag, 7 . Dez. Die Zweite Kammer lehnte die bean¬

tragten Beträge für die Erhöhung der Ministerresidenten
in Rom und Konstantinopel zum Range von außerordent¬
lichen Gesandten und zur Besoldung des für Bukarest zu
ernennenden Geschäftsträgers ab .

Frankreich .
Paris , 7 . Dez. Die Bureaux - des Senats wählten

eine Kommission , um den von der Kammer genehmigten
Gesetzentwurf betr. die Reform der Magistratur zu
prüfen . Die Kommission besteht aus 6 Mitgliedern ,
welche dem Gesetzentwurf ungünstig, und 3 , welche ihm
günstig gestimmt sind.

Deputirtenkammer . Berathung des Einnahmebud¬
gets . Magnin hebt die Vorzüge der finanziellen Situa¬
tion hervor , glaubt aber nichtsdestoweniger , daß es un¬
klug sein würde , den Weg der Steuererlasse fortzusetzen .
Ein Amendement Haentjens , das die Konvertirung der
Rente beantragt, wird abgelehnt.

Schweiz .
Bern , 7 . Dez. Die Bundesversammlung wählte Ander¬

wert mit 101 von 160 Stimmen zum Bundespräsidenten,
Droz mit 139 von 162 Stimmen zum Vicepräsidenten
des Bundesraths . Weber mit 88 von 166 Stimmen zum
Präsidenten und Roquin mit 82 von 160 Stimmen zum
Vicepräsidenten des Bundesgerichts und bestätigte sümmt -
liche bisherigen Bundesrichter und deren Stellvertreter
bis auf den zurückgetretenen und durch den Nationalrath
Häberlin ersetzten Schmid.

Großbritannien .
Dublin , 7 . Dez. (Tel .) Eine Versammlung der Land¬

liga in Brookeborough wurde gestern verboten; trotzdem
versammelten sich heute 5000 Personen in der Nähe des
Dorfes , wurden aber von der Polizei und Dragonern
leicht vertrieben. Drei Verhaftungen wurden vorgenom¬
men und die Aufruhr-Akte im Dorfe verlesen .

Schweden und Norwegen .
Stockholm , 7 . Dez. Die Demission des Finanzministers

vr . Forssell wurde angenommen und der Ministerpräsi¬
dent Themptander zum Finanzminister ernannt .

Rußland .
Seit mehreren Tagen verlautet gerüchtweise , daß im Wolog ?

daer Gouvernement eine eigcnthümliche epidemische
Krankheit herrsche. Erkundigungen bei zuverlässigen Fischerei¬
firmen in Wologda und Jaroslaw bestätigtendies , mit dem Bei¬
fügen, daß der Gouverneur den bedrohten Orten Hilfe gesendet
habe . Erst heute — schreibt der Korrespondent der „W . Allg.
Ztg .

" — konnte ich Details erfahren, die ich jedoch nicht tele -
graphire, weil ich mit Grund vermuthe, daß man die Sache nicht
besprochen wünscht. In einem an den Ufern des Kubinskoje' -
schen Sees , im Kaladnikow 'schen Kreise ist zu Beginn des vori¬
gen Monats eine in der Gegend bisher nicht gekannte epidemi¬
sche Krankheit ausgetreten. Der Ersterkrankte starb unter hefti¬
gen Fiebererscheinungen und nach Verlauf weniger Stunden er¬
krankten Alle , die irgend welche Berührung mit dem Verstorbe¬
nen hatten. Die Krankheit machte so reißende Fortschritte , daß
sich der Bevölkerung eine furchtbare Panique bemächtigte . In
dem benachbarten Dorfe , in welches die Epidemie verschleppt
wurde, isolirte man die Kranken und stellte Speise und Trank
vor die Häuser, die Niemand mehr zu betreten wagte. In einem
dritten größeren Dorfe , in welchem sich die ländliche Feldscheer -
Station des Kreises befindet , ordnete der Arzt an, die Erkrank¬
ten aus ihren Häusern fortzuschaffen und in ein Nothspital zu
bringen. Die von dem Vorgefallenen sofort in Kenntniß gesetzte
Regierung entsendete von der Landschaft Aerzte , welche Vorkeh¬
rungen gegen weiteres Umsichgreifen der Epidemie trafen . Die
Gesammtzahl der Erkrankten beträgt in drei Dörfern bei 140,
daS Prozentverhältniß der Verstorbenen, anfangs sehr ungünstig,
soll sich gebessert haben . Die Hauptmerkmale der Krankheit sind
Fieber und ein dunkler Ausschlag. Daß es nicht die schwarzen
Blattern , sondern eine Abart der Astrachaner Tschuma ist, wird
von den Aerzten bestätigt. Die Bevölkerung glaubt , daß die
Epidemie von Schiffern, welche mit Dörrfischen im Herbste von
Saratrow heraufkommen , eingcschleppt wurde. In Rybinsk
sollen übrigens im Herbste mehrfache derlei Erkrankungen vor¬
gekommen sein.

Nordamerika .
Washington , 6 . Dez. Der Kongreß wurde heute mit

einer Botschaft des Präsidenten Hayes eröffnet , welche
das Land wegen seiner zunehmenden Wohlfahrt und des
friedlichen Verlaufs der Präsidentenwahl beglückwünscht,
oie Reform des Staatsdienstes , die Einführung von Kon¬
kurrenzprüfungen bei der Anstellung von Beamten empfiehlt
und strenge Gesetze gegen die Vielweiberei der Mormonen
befürwortet. Die Beziehungen mit dem Ausland seien
ununterbrochen friedlich . Die Betheiligung der Union an
der Berliner Fischerei -Ausstellung sei äußerst erfolgreich
gewesen und habe sich reich belohnt. In Betreff der Aus¬
legung der Naturalisationsgesetze, deren Wirksamkeit jüngst
in Frage gestellt worden, ließen die letzten Depeschen des
Gesandten der Union in Berlin erkennen , daß eiue Ver¬
ständigung im Einklänge mit den Anschauungen der hie¬
sigen Regierung, welche keinerlei Unterschied zwischen den
Rechten der einheimischen und der naturalisirten Bürger
zulasse, Fortschritte gemacht habe. Beschwerden naturali-
sirter Bürger im Auslande seien niemals weniger als jetzt
vorgekommen . Die Unterhandlungen in Betreff eines Aus¬
lieferunzsvertrags mit Dänemark seien gescheitert . Die

Bedingungen bei der Ausführung
°des Panama -Kanals

mußten mit den Interessen der Union , als hauptsächlich¬
ster Handelsmacht der westlichen Hemisphäre, in Einklang
gebracht werden. Die Beziehungen der drei größeren
Vertragsmächte mit Samoa bedürften einer harmonischeren
Gestaltung durch eine diplomatische Uebereinkunft . Die
Finanzlage der Union sei günstiger als die irgend eines
anderen Landes . Die Einkünfte des letzten Finanzjahres
werden auf 333 , die Ausgaben auf 267 Millionen Dollars,
die Einkünfte des laufenden Jahres auf 350 , der Ueber-
schuß auf 90 Millionen Dollars veranschlagt. Die Ge¬
legenheit sei günstig , den Ueberschuß zur Konvertirung der
fälligen 5- und 6prozentigen Obligationen zu verwenden.
Der Präsident erwähnt die Ausprägung von Silberdol¬
lars, wovon über 37 Millionen Dollars in Umlauf seien .
Er empfiehlt die Abschaffung der Dollars von 412 Grains
und die Prägung von Dollars in äquivalentem Werthe
mit dem Golddollar. Der Präsident rühmt schließlich die
großen militärischen Verdienste General Grants und schlägt
dessen Ernennung zum Generalkapitän der Armee vor .

Der Jahresbericht des Schatzsekretärs Sherman em¬
pfiehlt die Emission von 400 Millionen Dollars 4proz.
10-Dollar-Schatznoten zum Zwecke der Konvertirung der
Staatsschulden und ersucht zu dem nämlichen Zweck
die Ermächtigung zum Verkauf von 400 Millionen
Bonds von nicht höherem Zinsfuß als 3 » ° / : « « Proz.
nach, beanstandet die Zurückziehung der ausstehendenGreen-
backs, empfiehlt die Suspendirung der Prägung von Sil¬
berdollars oder die Erhöhung des Gewichts derselben und
befürwortet die Revision des Tarifs ohne eine Verände¬
rung des allgemeinen Prinzips .

Washington , 7 . Dez. (Tel.) Das Schatzdepartement
widerlegt die Angabe , daß es Münzen anhäufe , weil es
außer Stande sei , 6proz . Bonds von 1880 anzukaufen,
und erklärt, der Ueberschuß in den Einnahmen im ver¬
flossenen Monat habe 3,600,000 Doll , betragen. In dem¬
selben Monat habe das Departement für 2,159,000 Doll.
6proz, Bonds und seit dem 1 . Dezember für 1,040,000
Doll , angekauft . Jetzt sei Aussicht vorhanden , daß diese
Bonds in größeren Beträgen als der anwachsende Ueber¬
schuß der Einnahmen ausmache , würden angekauft werden.
Der Gesammtbetrag , welcher gegenwärtig noch ausstehe,
belaufe sich auf 10 Millionen Doll.

Washington , 7 . Dez . (Tel.) Der Finanzausschuß er¬
mächtigte einstimmig seinen Vorsitzenden , in der Refun-
dirungsbill die Worte „dreiundeinhalbprozentige Bonds "
überall durch die Worte „dreiprozentige " zu ersetzen. Der
Ausschuß glaubt den Zeitpunkt gekommen , wo dreipro¬
zentige Bonds al pari ausgegeben werden können .

Badische Chronik .

drei Landgemeinden des KantonS Baselstadt. Riehen , Kleine
hüningcn und Bettingen sind 3706 Seelen stark (1870 :
2926) . Demnach beziffert sich die Gesammteinwohnerschaft des
Kantons Baselstadt auf 64,79l . Dazu kommen 646 vorüber¬
gehend Abwesende .

Wetterbericht der Seewarte zu Hamburg .
8. Dezember,

Morgens 8 Uhr.
Har . a. ü*u.
d. Meeres¬
spiegel red .

Wind. Wetter. Temperatur
ö»E. — 40A.

Mullaghmore
»w
772 SW frisch bedeckt -I- 10° L»-

Aberdeen 766 W schwach bald ded. 4- 10
Christiansund 746 WSW Slurm Regen -t- 8
Kopenhagen 767 W mäßig Nebel 4- 8
Stockholm 7S3 W stark bedeckt -i- 6
Hapavanda 737 S leicht Regen 4- 1
Petersburg 757 SW schwach bedeckt — 6
Moskau 772 S leiser Zug bedeckt — 17
Cork.Queenstown 775 WSWschwch. bedeckt 4- 11
Brest 770 still Dunst 4- 9
Helder 775 WSW leicht bedeckt 4- 8
Sylt 771 W frisch bedeckt 4- 8
Hamburg 774 WSW leicht Nebel 4- 5
Swinemünde 771 WSW leis . Z. bedeckt 4- 4
Nenfahrwaffer 767 W stark bedeckt 4- 5
Memel 763 WSW frisch bedeckt 4- 4
Paris
Münster 778

fehlt
SW leis. Zug bedeckt 4- 5

Karlsruhe 778 SE leicht bedeckt 4- 3
Wiesbaden 779 NW leicht Nebel - I- »
München 778 W schwach Nebel 4- 1
Leipzig 776 SSW leis . Z. wolkig 4- 1
Berlin 774 SW leicht bedeckt 4- 3
Wien 776 W frisch wolkenlos 4- 5
Breslau 775 WNW mäßig bedeckt 4- 3
Ile d 'Aix
Nizza
Triest 775

fehlt
fehlt

still halb bed. 4- 5
Während über Mitteleuropa sehr hoher Luftdruck lagert , mit

einem Maximum von 780 mm im südlichen Deutschland , ist im
hohen Norden eine tiefe Depression erschienen , welche auf den
Shetlandsinseln und an der norwegischen Küste Sturm aus West
und Südwest , an der deutschen Küste mäßige bis starke westliche
Winde mit Regenwetter veranlaßt. Im Innern Centraleuropa 's
ist das Wetter ruhig, vielfach neblig , bei schwachen umlaufenden
Winden , und obgleich die Temperatur stellenweise beträchtlich ge¬
sunken ist , liegt sie allenthalben, auch im Nordosten , über der
normalen . In Finnland ist Thauwetter eingetrcten , dagegen im
inneren und südöstlichen Rußland dauertdie strenge Kälte noch fort .

Beobachtungen der meteorologische « Station Karlsruhe .

Dezbr .
Barom. Thermom .

in 0 .
Fruchtig -
rett in ^ Wind . Himmel . Bemerk « n, .

7 . Ruckt« « Uhr768 .6 -i- 4 .4 100 SW . bedecktneblig.
8 . Mrft«. 7 Uhr 767 .4 -s- 3 .4 86 E. trüb .
„ Mttgs . 2Uhr 766 .2 4- 3.2 100 SW . " neblig.

Wasserstau - des Rheins .
Maxau , 8 . Dez. , Morgens . 3,72m , gefallen low .

x Karlsruhe , 8. Dez. Künftigen Samstag findet im
großen Museumssaal das 1 ! ' . Abonnements - Konzert
des Großh . Hoforchcsters statt unter Mitwirkung der Fräulein
Rahe , Ru p p und Goldsticker und der Herren Rosen¬
berg und Ständig ! vom hiesigen Hoftheater. Das Pro¬
gramm ist 1) Sinfonie in 6 -äur ( milimirp ) (I . Haydn ) , 2) Quar¬
tett aus der Oper „ Jdommeus " (Mozart ) , 3) Ouvertüre , op . 124 ,
„ Die Weihe des Hauses"

(Beethoven ) , 4) Terzett aus der Oper
» Oosi tun lütte « (Mozart ) , 5) „ Mazeppa "

, sinfonische Dichtung
(Fr . Liszt) .

Nächsten Sonntag um Itl/ . Uhr Vormittags wird eine mu -
sikalische Matinee im großen Museumssaal von Herrn
August Loser gegeben . Die Mitglieder des Museums haben
freien Eintritt .

/ x Mannheim , 7. Dez. Nächsten Donnerstag den 9 . Dez .
beginnen die Schwurgerichts - Verhandlungen des
4. Quartals . Die Tagesordnung ist folgende : 1) Christian
Dorsch von Sennfcld , wegen Brandstiftung ; 2) Urban Schmitt
von Wiesloch , wegen Unterschlagung im Amt : 3) Karl Ferdinand
Handke von Dobrsijka und Friedrich Gottlob Schwerin von Ham¬
burg, wegen Raubs mit verursachtem Tod des Beraubten ; 4)
Karl Herdegen von Mannheim , wegen Verbrechens gegen die
Sittlichkeit; 5) Heinrich Waiblinger von Leutershausen , wegen
Bankerutts ; 6) Robert Seuffert von Heidelberg, wegen wissent¬
lich falschen Zeugnisses ; 7) Johann Zoller von Schwetzingen,
wegen Verbrechens gegen die Sittlichkeit ; 8) Julius Reinold von
Handschuchsheim , wegen wissentlich falschen Zeugnisses ; 9) Jo¬
hann Valentin Heß von Meckesheim , wegen Meineids ; 10)
Ferdinand Eubler von Ziegelhausen , wegen Körperverletzung mit
nachgefolgtem Tode ; 11 ) Heinrich Schmitt von Gauangelloch ,
wegen Todtschlags ; 12 ) Maria Bräunig von Grambach , wegen
Mordes ; 13) Georg Treiber von Kirchheim und Simon Rumig
von Zuzenhausen , wegen Raubs , und Jakob Weiß ll . von Kirch¬
heim, wegen Hehlerei . — Gestern fand die erste Aufführung des
Cyklus der Shakespeare'schen Königsdramen statt : „Richard H -

",
die Jnscenirung war brillant und Herr Ernst gab die Titelrolle
befriedigend . Leider hat dieser, unser beliebter Heldendarsteller,
ein Engagement mit dem Hamburger Stadttheater abgeschloffen ,
die Mannheimer Bühne verliert an ihm eine sehr tüchtige Kraft .

x Ans Bade », 8. Dez . Das vorläufige Ergebniß der Volks¬
zählung ergibt für Konstanz eine Einwohnerzahl von 14,728 ;
die Zunahme seit der letzten Aufnahme beträgt 2625 Personen .

In Bruchsal wurde , wie die „ Kr . Ztg .
" berichtet , am 6 . d . M .

der im besten Mannesalter nach kurzer Krankheit verstorbene
Großh . Verwalter der Weiber - Strafanstalt , Joh . Kollmer .
unter großer Theilnahme zu Grab getragen. Sämmtlichc Be¬
amten und Angestellten der Strafanstalten folgten dem Sarg « ;
ein endloser Zug von Beamten und Bürgern schloß sich an. Der
Verstorbene hatte auch längere Jahre bei der Bereinsbank thätig
mitgewirkt .

Der Neubau des Spitals zu Bühl wurde neulich unter Dach
gebracht . Der Jnbau enthält zwei völlig getrennte Abthrilungen ,
wovon die ine für Kranke und Pfründner , die andere für Waisen¬
kinder bestn» m ist. Für letzteren Zweck hat der, 4 Pfarrer Herr¬
mann in S l> , i !erwald , ein geborener Bühler , 20,000 fl . gestiftet,
weshalb aua, > neue Haus eine Gedenktafel hat , auf welcher
steht : „ Stadtilm , Hospital und Herrmann 'schcS Waisenhaus " .

Der „ Ob . B .
" berichtet aus Lörrach : Die letzte Volkszählung

am 1 . Dezember l. I . in unserer Nachbarstadt Basel ergibt die
(seither in dieser Höhe nicht erwartet« oder geglaubte) Zahl von
61,085 Seelen gegenüber von 44,834 am 1 . Dezember 1870. Die

Frankfurter telegraphische Kursberichte

Staatspapiere .
i°/«DeutscheReichsanleihe100 .12
°/o Preuß . Eonsols 99 .93
."/, Baden in Mark 100 .31
?/, Bayern —
-"/, Oesterr . Goldrente 74' /,

„ Silberrente 63
4/, °/o „ Papierrente

(Mai -Novb. ) 62.56
/'/o Ungar . Goldrente 93 ' /,
>»/« Ruff . Oblig . v . 1877 92° ,

„ Orientanleihe
II . Em . 58 ' /,

!"/« Amerikaner v . 1881 —
>»/, „ (EonsolS ) 99 ' /,

Banke «.

vom 8 . Dezember 1880.
Bahuaktie «.

Bergisch-Märkische
Meckl. Frd .-Franz
Elisabeth -Bahn
Franz-Josefs -Bah»
Galizier
Lombarden
Nordwestbahn
Staatsbahn

Prioritäten .
Nordwesthahn l-n . 4 .
Gotthardbahn, 1. - Ul.Ser . 91 "/,
5°/o Oesterr. Südbghn 94' /,
3°/» „ „ 54.18
5°/,Oest.Frz .-Staatsbahn104 .—
3°/, „ „ . 75 »/,

116 .93

175 »/.
156 .12
239 .—

82' /,
165 .50
241 '/.

87

Deutsche Reichsbank 147 ' /,
Basler Bankverein 146.75
Oesterr . Kreditaktien 247 ' /,
Darmstädter Bank 154'/,
Deutsche Effekten - u . W .-

Bank 136 '/,
DeutscheHandelsgesellsch .103 —
Disconto Commandit 181.12
Meininger Bank 98
Schaffhaus . Bankverein 94

Loose , Wechsel «nd
Sorte «.

5°/, Oesterr . Loose v . 1860 123 ' /,
Ungarloose 220.40
Wechsel auf Amsterdam 168.37

, , London 20.39
„ . Paris 80.70
, , Wim 172 .—

Napoleonsd'or 16.12—16
Tendenz : fest .

Berlin .
Oesterr . Kreditaktien 498

„ Staatsbahn 485 .—
Lombarden 166.—
Disconto -Commandit 181.30
Reichsbank —
Laurahütte 119.60
Rechte Oder - Uferbahn 153.50

Tendenz : fest .

Wien «
Kreditaktien
Lombarden
Anglobank
Napoleonsd'or

Tendenz : —

Z
«o

Verantwortlicher Redakteur : F . Nestler in Karlsruhe .

Karlsruher Standesbuch -Auszüge .
Geburten. 5 . Dez. Karola Pauline Theresia Hermine , B . :

Karl Brutschy , Premierlieutenant. — Hilda """ ' - - -
V . : Aug . Bondervor , Assistent. -
Frdr . Klee. Schreiner . — Georg _ . . . _ „ _
Werkmeister. — 8 . Dez. Wilhelm Frdr . , V . : Frdr . Bauschen-
berger , Schneider. — Otto , V . : Franz Martin , Schreiner.

Eheaufgebot. 7 . Dez . Adolf Strübel von Aappclrodeck,
Müller von Oberweier , mit Walpurga Vogel von Ettlingen .

Todesfälle . 7 . Dez. Anna, 3 M . 13 T . , B . : Grob, Maurer .— Andreas Lutz , Ehcm., Buchdruckereigehilfe, 35 I . — 8. Dez»
Friedrich Ziegel, Ehme. , Bürstenmacher , 75 I .

Konstanz . 4 . Dez. I . Steuer , Metzaermeister . — Schopf »
heim . 5 . Dez . Anwalt Or . Gräfte , 75 I . — Habe « . 7 . Dez .
Josef Schweigert, 74 I .

GroHherzogl. Hoftheater.
Repertoirveränderung .

Donnerstag . 9. Dez. 136. Abynnementsvorstellnng . Statt
„ Maria Stuart " : Die Frau ohne Geist , Lustspiel in 4 Akten »
von Hugo Bürger . Anfang '/,7 Uhr .

Freitag , 10. Dez . 137. Abounemeutsvorstellung . Statt „Die
Hugenotten " : Hans Heiliug , romantische Oper in 3 Akten »
nebst einem Vorspiel , von Eduard Devrient, Musik von Marsch»
ner . Anfang ' (,7 Uhr.



Todesanzeige.
481 . Bühl . Freun - ^

^ ^ den und Bekannten thei-
len wir die traurige Nachricht /

^ mit , daß unser geliebter Gatte
, und Vater

Wilhelm Berger ,
Müller ,

! gestern Abend lv Ubr nach
Jüngerem Leiden sanft ent -

'

/ schlafen ist .
Wir bi ten um stille TheilJ

^nähme .
Bühl , den 6 . Dezbr . 1880 . l
Die trauernd n Hinter¬

bliebenen :
Wilhelmine Berger ,

acb . Müller,
und Kinder .

SOO . Im Verlag der Unterzeichneten
ist erschienen :

RMsche 8agmkitder
in Lied und Reim.

Von Eduard Brauer .
8" . Elegant gebunden in Leinen mit

Golddruck. Preis : 3 . 25 A

VorstehendesWerkchcn, das in zwang¬
loser, poetischer Form eine Blumenlese
vaterländischerSagen bietet , empfehlen
wir als passendes Geschenk für bevor¬
stehende Weihnachten.
G . Brann ' fche Hofbuchhandlung .

Karlsruhe .

446 . 1 . Larlsruke .
>Vir beebren un8 bierwit rium Lssncke unserer mit

486. Soeben erschienen im Verlage
bei F. L P . Lehmann in Berlin , vor-
räthlg in der G . Braun ' schen und
A . Bielefeld ' s Hofbuchhandlung in
Karlsruhe :

Die Hausfrau
beim Einkauf von animalischen

Nahrungsmitteln .
Von vr . Louis , Veterinärarzt ,

mit einem Vorwort von
Frau Lina Morgenstern . >

Preis 5tt
Dies Buch ist unentbehrlich für jeden

Hausstand , um sich vor dem Genuß
von krankem , verdorbenem oder trichi¬
nösem Fleisch und den daraus ent-
stehenden Krankheiten sicher zu schützen .

2 .703.3 - Larlsruüe .

Mfouvesutüs
in Lroura , Liseoguss , kor

I ^ Wllan .Laxeace, btsj olürs, 6 !as
Ouivrs xoli . ktolri ete , em
pfodlkL ru Oescbsolcen

k . L l> '
— trvtiietsrsnten .

Lebensbedürfmßverein
Karlsruhe . 420 .2

Zur Feinbäckerei empfehlen wir :
Feinstes Blüthcnmehl in 2 Sorten ,Reis md Weizen-Puder,
Feinsten gemahlenen Zucker,
Schönste Puglieser Mandeln,

„ Rosinen ,
„ Corinthcn,
„ Sultaninen,

Feinstes Orangeat,
„ Citronat,

Messiner Citrouen,
Spanische Orangen,
Feinsten Landhonig ,
Vanille, Bourbon,
Rein gemahlene Gewürze ,

laut Preisverzeichniß in den Läden .
458 . 1 . Baden -Bade « .

Zu verkaufen.
Es sind 2 bereits noch neue Lefau -

chenx-Jagd -Fliute « , engl. Konstruk¬
tion, billigst zu verkaufen bei

A . Seiler .
447 .1 . Oberkirch . Der Unter¬

zeichnete empfiehlt zu Weihuachtsge -
fcheukeu seine rcingehaltenen Flaschen¬
weine als :

1874er Weißherbst ä 1 Mk . 20 Pf .
per Flasche .

1875er Klingelberger ä i Mk . 30 Pf .
per Flasche .

1876er Klcvner ü i Mk . 40 Pf . per
Flasche .

1876er Rothwein ä 1 Mk . 50 Pf .
per Flasche , im Faß 1 Mk . bis
1 Mk. 30 Pf . per Liter.

Augu st Christ , Oberkirch .

Verkaufs-Anzeige.
Ein hübscher Reisewagen mit Ver¬

deck (Kaputze) , eine neue Weindruck¬
pumpe , em neuer Ventilator zum
Treten verkauft wegen Platzmangel .

Wer ? sagt die Exped. d . Bl . 480 .
485 . Ein fleißiger und gewandter

Sleuerkommissariatsgehüft
1 >. Kl . mit den besten Zeugnissen
sucht zum sofortigen oder späteren Ein¬
tritt Stelle . Adr. befördert die Expe¬
dition dieses Blattes .

2 I . L o
^ Erossderrossliods Hoflieferanten .
L -
H Repräsentanten von

OkrkstoLv «L»

aller Art
auks ReiedbaitiZste ansZestatteten

lVeitmaekk - ^U88lk»ung
ergebenst einrnlasten .

Ztz-H » <

455 1 LismIsrilN « .

ksiserstrssse 1 Ü4.

L2r « 88t « 8

_ von
"Weilmaolits - OeselieQ^eii

^eeissveten Henkelten.

Hok - Riekeravten .

369 . Literarische Festgrschenke
aus dem Verlage von R . H . Teukner in Leipzig .

Die Deutschen seit der Reformation mit besonderer Berücksichtigung
der Culturgcschichte . Von Friedrich vonWeech , Großh . Badischem
Geh . Archivrath. Mit zahlreichen Porträts und. vielen Vollbildern.
4 . Vollständig in einen Band geheftet ^ 10 .20 . — eleg . geb . 12 .—

Se . Majestät der Deutsche Kaiser hat die Uebersendung eines Exem¬
plars mit folgendem Schreiben beantwortet:

Ich habe durch Meinen Geheimen Kabinctsrath das demselben
unter dem 21 . v . M . für Mich übersandte Exemplar Ihres Werkes
„Die Deutschen seit der Reformation mit besonderer Berücksichtigung
der Culturgcschichte " empfangen und unterlasse nicht , Ihnen , mit
d em Ausdruck Meines Beifalls üb er Ihre glückli che , Volk s-
thümliche Lösung einer ancrkennenswerthen Aufgabe für
die Darreichung des Buches freundlichst zu danken .

Berlin , den 10. Februar 1879 . (gez.) UUlhelln .
An den Großherzogl. Badischen Geh . Archivrath

vr . F . von Wecch in Karlsruhe .
Hunts ^.ligbisri 's söttliods vornöckis . Llstriued übsrtruxsn

uoä mit britisebeu uuä kistorisebe» LrlLuterungsu vergebea von kbi -
ialerbes (Löuig llokanu von Luybson ) . Hone, äurellzesebeve u.
bsriebtigts Lusgsbe . 3 Ibeils . kraolltuusguds mitDitstdiläeru von
öeuäewauu vuä llübnsr uoä rlabirsicben Lurton unä klLnen. Vex . -
Oetav . geb . 25. — , elex. geb . 30 .—

— — USUS vodlksils -Srnssuds. Lu ckroi llfttsilsu . Alt cksiu
koitrLt vaute 's und radlreicbeu Larten und kläueu . 3 . .4uü . 8. 1877 .
geb. vollständig 9. sieg. geb . mit Loläsebuitt 11 .60.

Geschichte der deutschen Literatur mit ausgewählten Stücken aus den
Werken der vorzüglichsten Schriftsteller , ihren Biographien , Porträts
und Facsimile's in vortrefflich ausgeführten Holzschnitten . Von Hein¬
rich Kurz . 6 . Ausl. 4 Bände . 106 Bogen , gr . Lex .-Octav . geh .
Preis --tL 51 .— , eleg . geb . ^ 57 .50.

Frommes Leben . Dichtungen der Neuzeit , ausgewählt von Benno
Hoch. Eingeführt von vr . Fr . Ahlfeld . Miniatur - Format . Pracht¬
voll gebunden mit Goldschnitt 5 .10.

Diese neueste Anthologie soll nicht nur ein angenehmes Geschenk für
den Bücherlisch der Frauen und Jungfrauen , sondern auch dem Literatur¬
freunde und Lieteraturhistoriker ein Bild der geistlichen Dichtung seit Nova¬
lis bieten : daher einerseits sämmtliche Gedichte vollständig und getreu nach
dem Originale gegeben sind , andererseits aber auch weltliche Dichter Auf¬
nahme gefunden haben , insofern sie geistliche oder doch verwandte Töne an¬
schlagen .

Ein erhöhtes Interesse gewinnt die Anthologie durch Originalbeiträge
von Julius Sturm und Anderen, sowie aus dem Nachlasse von Frie¬
drich Schottin .
Fromme Minne . Ein Geschenk für Frauen und Jungfrauen,

ausgewählt aus den edelsten Perlen deutscher Dichtung . Vierte Auf¬
lage. Mit 5 Holzschnitten und 1 Titelbild in Farbendruck. Miniatur -
Format . Prachtvoll gebunden mit Goldschnitt. Preis ^ 5 .10.

Diese weitverbreitete Anthologie zerfällt in 5 Hauptabtheilungen : I .
Erste Minne . (1 . Erwachen. 2. Sehnen . 3 . Scheiden. 4 . Meiden .)
H . Brautminne . (1 . Blüthezeit. 2 . Wartezeit. 3 . HoheZeit . ) III . Fraucn -
minne . (1 . Minnedienst. 2 . Minnekraft . 3. Minneglück.) IV. Mutter¬
liebe . (1 . Am Morgen der Kindheit. 2 . Im Mittag des Lebens. 3. Am
Feierabend.) V . Gottesminne . ( 1 . Im Herzen. 2 . In der Natur . 3 .
In der Kirche .)
Ovi's Elegien der Liebe . Deutsch von Hermann Oelschläger .

Elegante Miniatur -Ausgabe . 16. geh . 2 .40, eleg . geb . 3 .20 .

410 . Z4» r1« ir»idt .
6l « 8-ILi '0 !Nl<;R»OLit6r , kenäuik «, LiMtleladres, Leuettter,
kettoIeuM -LMipen , OOM ,

LMKll ,
V» , MMM .

Uoijei'itleur- Lumpen, L11 OiiLvr «
1 . Ussjrok « , Hl« / «»» , lloklikwraoteii , ktitzckrivbsMtL k .

HmMekie Mim
mit lllxsnrsa klssokoa in 12 LnzxsvLdirsn Sorten !
von Svrlutl » ,
uock versendet 1 st RIsnI / I
— klasebsu u . Liste frei — ru L v vZ <1l iv « >

Visse krobsklstsv sixasn sied ru passsnäsn
rsrlxssckollken .

,s . l . ^ eekarsemiillä . !

L̂ 488 . Soeben wurde ausgegeben und
steht gratis und franco zu Diensten:

> wechnachl5kat6l08
über unser reichhaltiges Lager

^

Literarischer Festgeschenke.
38 Oktavseiten stark.

Stoll K Bader ,
Buchhandlung und Antiquariat ,

Freiburg i. B . ,
Franziskanerstraße 3.

_ _
§ Niederlage bei Fr . Maisch , Karlsruhe . P . 591 . 90. D

497 . Nr . 17,730 . Karlsruhe .

Allgemeine Verlorgungs - Anstalt
rm Hroßherzogthum Waden zu Karlsruhe .

Kinder - Versorgungs -Vereine .
Der JahreS -Verein für Kinder , welche im Jahre 188V geboren

find , hat fich gebildet .Kinder , welche in de« Jahre « 1871 bis 1878 geboren fiud ,
könne « gleichfalls noch in die betreffende » Jahres -Bereine ausge¬
nommen werden .

Wir laden zu weiterem Beitritt ein .
Karlsruhe , de« 8 . Dezember 188V .

Vvr

^ ürger ??§ e ^ echtspflege !
*

Konkursverfahren .
496 . Nr . 18,166 . Durlach . Ueber

das Vermögen des zur Zeit an unbe¬
kannten Orten abwesenden Landwirths
Jakob Schlegel von Singen hat
Großh . Amtsgericht Durlach am 4.
Dezember 1880 , Vormittags 11 '/. Uhr,
das Konkursverfahren eröffnet .

Der Großh . Herr Notar Schmidt hier
ist zum Konkursverwalter ernannt.

Konkursforderungen sind bis zum 22 .
Dezember 1880 schriftlich oder bei Unter¬
zeichnetem mündlich anzumelden .

Zur Beschlußfassung über die Wahl
eines anderen Verwalters , sowie über
die Bestellung eines Gläubigeraus¬
schusses und eintretenden Falls über die
in 8 120 der Konkursordnung bezeich¬
nten Gegenstände ist auf
Mittwoch den 29 . Dezember 1880,

Vormittags 9V- Uhr ,
und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf

Mittwoch den 5 . Januar 1881 ,
Vormittags M 2 Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgericht Durlach
Termin anberaumt.

Allen Personen , welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig sind , wird aufgegeben , nichts
an d en Gcmeiuschuldnerzu verabfolgen
oder zu leisten , auch die Verpflichtung
auferlegt, von dem Besitze der Sache
und von den Forderungen , für welche
sie aus der Sache abgesonderte Befrie¬
digung in Anspruch nehmen , dem Kon¬
kursverwalter bis zum 22 . Dezem¬
ber 1880 Anzeige zu machen .

Der Gerichtsschreiber
des Großh . Amtsgerichts zu Durlach :

Heber .
495 . Nr . 17,436 . Donaueschingen .

In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Andreas Neukum von
Bräunlingen ist zur Prüfung der nach¬
träglich angemeldeten Forderungen Ter¬
min auf

Dienstag den 18 . Januar 1881,
Vormittags 9 Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgericht Hierselbst
anberaumt.

Donaueschingen , 3. Dezember 1880.
Willi ,

Gerichtsschrciber
des Großh . bad . Amtsgerichts.

464 . Nr . 32,012 . Pforzheim . In
dem Konkursverfahren über daS Ver¬
mögen des Bäckers Gustav Beckh von
Pforzheim ist zur Abnahme der Schluß¬
rechnung des Verwalters , zur Erhebung
von Einwendungen gegen das Schluß -
vcrzeichniß der bei der Vertheilung zu
berücksichtigenden Forderungen und zur
Beschlußfassung der Gläubiger über die
nicht verwertbaren Vermögensstücke
der Schlußtermin auf
Freilag den 31 . Dezember 1880,

Vormittags 11 Uhr ,
vor dem Großh . Amtsgericht Hierselbst,
Respiciat Ul , Zimmer Nr . 2 , bestimmt .

Pforzheim, den 6 . Dezember 1880 .
Sigmund ,

Gerichtsschreiber
des Großh . bad - Amtsgerichts.

Aufforderung .
425 . Lörrach . Dem Matthä

Heringer , Sohn des im Jahre 1861
in Lörrach wohnhaft gewesenen Aktuars
Heringer, ist ein Vermächtnißanerfallen,
und wenn Matthä Heringer gestorben ,
sind seine Eltern zum Bezug des Ver¬
mächtnisses berechtigt .

Ersuche die Betheiligten oder deren
Angehörigen um alsbaldige Auskunft,
ob und wo die Obenbezeichneten cxistiren
oder gestorben sind .

Lörrach , den 6 . Dezember 1880 .
Großh . Notar :

Würtz .
Strafrechtspflege.

LaöMmen.
499 . 1. Nr . 16,687 . Offenburg .

Albert Dold von Hügelsheim, zuletzt
wohnhaft in Grcffern, wird beschuldigt.

als Wehrpflichtiger in der Absicht , sich
dem Eintritte in den Dienst des stehenden
Heeres oder der Flotte zu entziehen^ohne Erlaubniß das Bundesgebiet ver¬
lassen oder nach erreichtem militärpflich.
tigem Alter sich außerhalb des Bundes¬
gebiets aufgebalten zu haben . Vergehen
gegen 8 140 Abs. 1 Nr . 1 St .G .B .

Derselbe wird auf
Freitag den 14. Januar 1881,

Vormittags 9 Uhr ,vor die Strafkammer des Großh . Land¬
gerichts dahier zur Hauptverhandlung
geladen .

Bei uncntschuldigtem Ausbleiben wird-
derselbe auf Grund der nach 8 472
der Strafprozeßordnung von der Großh .
Ersatzbehörde zu Rastatt über die der
Anklage zu Grunde liegenden That -
sachen ausgestellten Erklärung vcrur-
theilt werden .

Offenburg , den 8. Dezember 1880.
Der Großh . Staatsanwalt .

_ T rau b ._Veri». Bekanntmachungen .
326 . 2 . Karlsruhe .

Großh. Bad . Staats-
(Äsenbahnen.

Mit höherer Ermächtigung vergeben
wir die Lieferung nachstehender

Bahnoberbaumaterialie «
Soumissionswege :

1 . 5,120 Stück eichene Stoß - unk
Zwischenschwellen verschie¬
dener Längen,

2 . 24,050 Stück tannene oder forlene
Zwischen - und Lang-
schwellen,

3 . 12,OOOStückEinfriedigungspfähle »
4 . 800 Stück Vollschienen aus

BessemerstahlfürWeichen-
zungen,

5 . 70,000 Stück Laschenschrauben ,
6 . 16,700 Stück Unterlagsplatten

verschiedener Sorten ,
7 . 90,000 Stück Schicncnkloben.
Wir fordern Lieferungslustige auf»

ihre Offerten schriftlich , verschlossen und
mit entsprechender Aufschrift versehen »
spätestens bis

Freitag den 17. Dezember d. I .,
Vormittags 10 Uhr ,

bei uns einzureichen .
Bedarfsverzeichniß, Bedingungen und

Zeichnungenweiden von uns aus porto¬
freie Anfragen , in welchen diejenigen
Positionen , auf welche soumittirt wer¬
den will , bezeichnet sein müssen , abge¬
geben .

Karlsruhe , den 1 . Dezember 1880 .
Großh . Hauptverwaltung der Eisen¬

bahnmagazine.
443 . 1 . Nr . 2384 . Karlsruhe .

Vergebung von Lauarbeiten.
Die Ausführung der nachstehend ge¬

nannten Arbeiten zu dem Neubau von
28 Holzremisen und 3 Waschküchen für
das Wohngebäude für Hofdiener an der
neuen Schulstraße bei dem Fasanen¬
garten hier soll auf schriftliches Angebot
vergeben werden : im An¬

schlag zu

Grab - u . Maurerarbeiten . 2265 30
Steinhauer -Arbeit (rothes Ma¬

terial) . . 1072 03
Zimmer- „ . 2218 69
Blechner- „ . 371 78
Schieferdecker „ . 860 86
Glaser- „ . 55 08
Schlosser- „ . 872 80
Anstreicher - „ . 216 09
Pflästerer - . . 1450 10

Ferner die Wasserableitung,
und zwar :

Grab - und Maurerarbeit . . 792 18
Cementröhren und Zugehör . 2232 86
Eiserne Leitung (schottische

Röhren ) 1044 90
Die Werkzeichnungen . Akkordbedin-

gungcn und Kostenanschläge können
von heute an in dem Bureau der Unter¬
zeichneten Stelle (Zirkel 6 , 2 . Stock)
eingeseben werden .

Die Angebote sind nach Prozenten
des Voranschlages aufzustellen und bis
längstens
Montag den 20 . Dezember ,

Vormittags 10 Uhr ,
versiegelt und mit bezeichnender Auf¬
schrift versehen portofrei abzugeben .

Karlsruhe , den 6 . Dezember 1880 .
Großh . Hofbauamt .

_ Hemberger ._ _
404 . 2 . Nr . 1827 . Bonndorf .

Nutzholzversteigerung.
Aus den Domänenwaldungen hiesigen

Forstbezirks versteigern wir am
Dienstag dem 14. Dezember d . I .»

Vormittags 10 Uhr .
im Gasthaus zum „ Kranz " in Bonn¬
dorf aus den Abtheilungen im oberen
Steinachthale von der Wellendinger
Säge aufwärts bis zum Hummelloch
und Dresselbach :

1353 tannene Baustämme ,
705 „ Sägklötze,
751 „ Lattcnklötze ,

6 Ahornklötze ,
16 Buchen und
23 Stück tannene Stangen .

Domänenwaldhüter Rogg m Wel¬
lendingen ist angewiesen , das Holz auf
Verlangen Porzuzeigen.

Bonndorf , den 3 . Dezember 1880 .
Großh . bad . Bezirksforste:.

Ganter .

(Mit einer Beilage .)

Druck uud Verlag der v . Brauu ' scheu Hafbachdruckerri.
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